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Brutbericht aus unseren Schutz- und Zählgebieten im Jahr 2017
Zusammengestellt von CHRISTEL GRAVE

An dieser Stelle sollen nur einige Besonder-
heiten der Brutsaison 2017 vorgestellt werden.
Die Gesamtbrutbestände (ausgewählter Ar-
ten) sind in der Tabelle auf den beiden fol-
genden Seiten zu finden. 

Auf Norderoog brüteten insgesamt 2.832
Brutpaare (BP) Brandseeschwalben in drei
Teilkolonien, fast 400 BP weniger als 2016.
Auch die Lachmöwenkolonie verkleinerte
sich um mehr als 900 BP. Der Bestand der rot-
füßigen Seeschwalben halbierte sich. Grün-
de hierfür werden bei den Störungen durch
Ratten im Vorjahr vermutet. Auch die Sil-
bermöwenkolonie verkleinerte sich deutlich.
Die Bestände der anderen Arten blieben
mehr oder weniger stabil. Verluste gab es
durch mehrere Teillandunter, v.a . in der
Westhälfte und wegen schlechten Wetters
während der Hauptaufzuchtszeit im Juni. 

Auf dem Norderoogsand vergrößerte
sich der Großmöwenbestand auf 441 BP
deutlich, v.a. die Heringsmöwen brüteten
mit gut 180 Paaren mehr. Der Anteil an Sil-
bermöwen ging hingegen leicht zurück. Be-
sonders erfreulich war die Brut des Wan-
derfalken mit einem Jungvogel nach dem
Ausbleiben der Brut im vorangegangenen
Jahr. Auf der Muschelschillbank an der Süd-
spitze ließen sich 2 Paare Zwergseeschwalben,

Der Austernfischer brütete 2017 in fast allen Zähl- und Schutzgebieten des Vereins. Foto: Sebastian Conradt

auf der Hallig. Der Sturm Anfang Juni sorg-
te auch hier für Verluste, v.a. bei Lachmöwen
und Austernfischern. 

Nicht anders erging es den Brutvögeln auf
Gröde. Auch hier gab es deutliche Verluste,
vor allem im Juni bei dem stärksten Sturm.
Bis dahin sah die Brutzeit gut aus. Die Lach-
möwenkolonie vergrößerte sich auf 1.239
BP. Der Bestand der Großmöwen nahm leicht
ab. Der Bestand der Flussseeschwalben stieg
um 40 BP, die Küstenseeschwalbe blieb sta-
bil. Erfreulich war auch die Zunahme in der
Säbelschnäbler-Kolonie um mehr als 20 Paa-
re. Im letzten Jahr waren Löffler während
der gesamten Brutzeit auf der Hallig zu be-
obachten. Auf eine Suche der Nester wurde
verzichtet, wir gehen aber von 2 BP aus. 

An der Nordspitze der Amrum Odde
brütete die erfreuliche Zahl von 46 Paaren
Zwergseeschwalben, die leider ihre Bruten
nach einem Sturm aufgaben. Für die Eider-
ente war 2017 ein gutes Jahr mit mindestens
42 Bruten. Erfreulich ist auch, dass zwei Paa-
re Sumpfohreulen gebrütet haben. Eine sich
im Süden der Odde etablierende Sturmmö-
wenkolonie wuchs leicht von 25 auf 34 Paa-
re, die Zahl der Mantelmöwen stieg auf 15
Paare und die Zahl der Heringsmöwen nahm
ebenfalls leicht zu. Dahingegen nahmen die

3 Paare Sandregenpfeifer und 3 Paare Aus-
ternfischer nieder. Wahrscheinlich hatten sie
jedoch wegen zu hoher Wasserstände keinen
Bruterfolg. 

Auf Südfall brüteten im letzten Jahr ins-
gesamt 18 Arten. Neue Brutvogelart war die
Löffelente mit 2 BP. Die größte Kolonie bil-
deten wieder die Lachmöwen mit 2.900 BP.
Der Bestand der Herings- und Silbermöwen
bleibt mit 660 Paaren stabil. Toll ist die im-
mer weiter anwachsende Löffler-Kolonie.
2017 brüteten insgesamt 100 Paare hier, fast
40 Paare mehr als im Vorjahr. Auch der Brut-
erfolg war mit ca. 180 flüggen Küken sehr gut.
Der Brutbestand der Küsten- und Flusssee-
schwalben blieb leider auf dem niedrigen
Niveau von 2016. Der Bruterfolg war bei fast
allen Arten sehr schlecht. Schuld daran war
vor allem das Wetter. Es gab gleich drei Land-
unter während der Brutzeit, so dass auch
die Nachgelege von vielen Arten erneut ver-
loren gingen. 

Auf Habel wurden 2017 insgesamt 11
Brutvogelarten festgestellt . Die Lachmö-
wenkolonie vergrößerte sich um über 200
auf 586 BP. Der Brutbestand des Austernfi-
schers stieg leicht an, der Rotschenkelbe-
stand hingegen sank weiter. Großmöwen und
Seeschwalben brüteten im letzten Jahr nicht
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Brutpaarzahlen der Silbermöwen im Ver-
gleich zu den Vorjahren leicht ab. Die Brut-
paarzahlen der anderen Arten bewegten sich
etwa auf dem Niveau der Vorjahre. Be-
sonders bemerkenswert ist der erste Brut-
nachweis des Löfflers auf Amrum.

Im Rantumbecken gab es auch in diesem
Jahr nicht so viele positive Entwicklungen.
Während der Brutzeit mussten wir immer
wieder feststellen, dass auf den künstlichen
Brutinseln Gelege verschwanden und die Vö-
gel, v.a. Eiderenten, Austernfischer, Säbel-
schnäbler und Seeschwalben sich immer wie-
der umsiedelten. So verließen die Säbel-
schnäbler schon vor einer Brut das Gebiet
wieder. Immerhin brüteten 16 Paare Küsten-
und 3 Paare Flussseeschwalben auf den In-
seln. Der Bestand der Austernfischer und Ei-
derenten lag mit 6 bzw. min. 18 Brutpaaren
im Bereich der Vorjahre. Anfang Juni gab es
dann eine stürmische, regnerische und kal-
te Wetterlage, die dazu führte, dass die Brut-
inseln z.T. überflutet wurden. Dieses Wet-
terereignis und der hohe Prädationsdruck
im Gebiet ließen den Bruterfolg bei vielen Ar-
ten sehr schlecht ausfallen. 

Im Hauke-Haien-Koog zog die im Win-
ter frisch aufgeschobene Brutinsel im Nord-
becken zahlreiche Brutvögel an. So brüte-
ten hier 164 Säbelschnäbler-Paare sowie 2
Paare Küstenseeschwalben und 4 Paare Lach-
möwen. Der Brutbestand des Austernfischers
im Hauke-Haien-Koog hingegen war mit 21
Brutpaaren niedrig. Der Brutbestand des Rot-
schenkels ging stark zurück auf nur noch 10
Paare. Die Uferschnepfe brütete in diesem
Jahr wahrscheinlich nicht im Gebiet. Es gab
lediglich zwei Brutzeitfeststellungen. Der
Graugansbestand war mit 209 Brutpaaren
wieder sehr hoch, und ab Mitte April kamen
noch weitere Familien von den Halligen da-
zu, um hier ihre Küken aufzuziehen. 

Die Brutsaison auf Neuwerk fiel im Er-
gebnis sehr unterschiedlich aus. Besonders
negativ wirkten sich die Bearbeitungen der
landwirtschaftlichen Nutzflächen im Innen-
groden auf den Bruterfolg der Wiesenvogel-
arten aus. Besonders Kiebitze mussten
schwere Verluste hinnehmen. Ähnlich
schlechten Erfolg hatten auch die rotfüßigen
Seeschwalben im Nordvorland. Ihr Nach-
wuchs fiel wie bereits 2016 starken Nieder-
schlägen zum Opfer. Für die restlichen Brut-
vogelarten verlief das Jahr 2017 ähnlich wie
das Vorjahr. Insgesamt brüteten 33 Arten auf
Neuwerk. 

Auf den beiden Inseln Scharhörn und
Nigehörn brüteten 15 bzw. 17 Brutvogelarten.
Auch letztes Jahr brüteten auf jeder Insel ein
Paar Sumpfohreulen. Das Wanderfalken-
brutpaar ist von Scharhörn nach Nigehörn
umgezogen und brütete dort erfolgreich. Er-
freulicherweise schritten gleich fünf Löffler-
paare auf Nigehörn zur Brut. Auch die Kor-
morane blieben ihrer Kolonie treu und saßen
wie Soldaten auf den Zinnen auf einem Dü-
nenkamm. 

Die häufigste Brutvogelart in den Hel-
goländer Klippen war die Dreizehenmöwe
mit 5.201 Paaren, ca. 500 BP mehr als im
Vorjahr. Der Trottellummenbestand stieg
ebenfalls um knapp 370 auf 3.178 Paare. Mit
55 Paaren brüteten weniger Tordalke in den
Felsen als 2016. Der Basstölpelbestand war
wieder ansteigend und erreichte 1.071 BP.
Der Eissturmvogelbestand blieb stabil bei 53
BP. Auf der Helgoländer Düne nahm die
Großmöwenkolonie deutlich zu. Der Eider-
entenbestand stieg ebenfalls . Sandregen-
pfeifer brüteten hier mit 2 BP. 

Auf dem Möwenberg Schleswig stieg
der Bestand der Großmöwen um ca. 40 auf
557 BP an. Deutlich gestiegen ist der Grau-
gansbestand von 5 auf 25 BP. Im letzten Jahr
brüteten auch wieder 1 BP der Kanadagans
und 1 BP der Nilgans auf der kleinen Insel. 

In der Schleimündung war die Zahl der
brütenden Seevögel auch im letzten Jahr lei-
der wieder sehr niedrig. Im Nordteil Oehe-
Schleimünde sind die Bestände von Kiebitz
und Rotschenkel gestiegen. Auch der Sand-
regenpfeifer brütete wieder mit 5 BP und
die Zwergseeschwalbe mit 2 BP am Strand.
Auf der Halbinsel Olpenitz hat sich die Sturm-
möwenkolonie halbiert. Nur noch ein Sil-
bermöwenpaar brütete noch hier, am Strand
brüteten 2 Sandregenpfeifer. Küsten- und
Zwergseeschwalben brüteten 2017 gar nicht
auf Olpenitz. Gründe für die sehr niedrigen
Brutbestände liegen vor allem in dem ho-
hen Prädatorendruck in beiden Teilgebieten. 

Im NSG Hoisdorfer Teiche brüten vor
allem Wasservögel. Erwähnenswert war die
Brut eines Zwergtauchers sowie 1-3 BP der
Schellente. In den Bäumen brütete ein Rot-
milan. Ebenfalls Brutvogel ist hier der Eis-
vogel. 

Auf Schwarztonnensand haben sich ei-
nige neue Brutvogelarten inzwischen eta-
bliert, wie das Schwarzkehlchen. Auch Grau-
gans und Wasserralle brüteten wieder auf
der Insel. Mindestens 2 BP Brandgänse wur-

den festgestellt und neue Brutvogelart ist
die Schleiereule. 

Die Greifswalder Oie war auch 2017 wie-
der komplett raubsäugerfrei! Somit konnten
erneut über 30 Eiderentenbruten nachge-
wiesen werden. Erfreulich waren außerdem
erfolgreiche Bruten von Gänsesäger (>4 BP)
sowie Mittelsäger (3 BP). Bei beiden auf der
Oie brütenden Möwenarten wurden Re-
kordwerte erreicht: Die stetig zunehmende
Anzahl von Silbermöwenpaaren erreichte
2017 den Wert von 106 BP. Bei der Sturm-
möwe konnten beeindruckende 10 BP (bis-
her max. 7 BP) erfasst werden. Die Anzahl der
Reviere der meisten Singvogelarten lag im
Mittel der letzten Jahre, erwähnenswert sind
allerdings zwei Zwergschnäpperreviere. Die
größte Überraschung aber bereitete wohl der
Nachweis von gleich 4 Wasserrallenpaaren!
Diese Nachweise stellen die ersten Brut-
nachweise der Art seit Betreuung der Insel
durch den Verein dar! 2017 gab es leider nur
einen revierhaltenden Wachtelkönig auf der
Oie.

Die detaillierte Aufstellung in 
Tabellenform
Die vorliegende Zusammenstellung der Brut-
vögel aus dem Jahr 2017 in den von uns be-
treuten Schutz- und Zählgebieten ist keine
wissenschaftliche Veröffentlichung: Alle An-
gaben sind vorbehaltlich einer endgültigen
Auswertung. Ein Teil der Angaben beruht aus
Schutzgründen auf Schätzungen, die zwar
so sorgfältig wie möglich gemacht wurden,
trotzdem aber Fehler aufweisen können. Die
Sicherheit der Angaben schwankt von Vo-
gelart zu Vogelart. Die genaue Bestandser-
fassung ist auch aufgrund unterschiedlicher
Struktur der Schutzgebiete von unterschied-
licher Genauigkeit. Hier sind nicht alle er-
fassten Brutvogelarten aufgeführt, die Auf-
stellung beschränkt sich auf ausgewählte Ar-
ten. 

Wir danken allen Zählerinnen und Zäh-
lern, die bei den Brutvogelerfassungen 2017
in unseren Betreuungsgebieten mitgemacht
haben, besonders bei dem Institut für Vo-
gelforschung „Vogelwarte Helgoland“ und
der Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft
Helgoland, die uns freundlicherweise die Da-
ten für Helgoland zur Verfügung stellten.

Abkürzungen: 
BZF = Brutzeitfeststellung
BV = Brutverdacht

SEEVÖGEL | 2018 | BAND 39  HEFT 1 BRUTBERICHT AUS UNSEREN SCHUTZ- UND ZÄHLGEBIETEN IM JAHR 2017 | 5

Seevögel_Innen_39_1  20.03.2018  20:50 Uhr  Seite 5



6 | BRUTBERICHT AUS UNSEREN SCHUTZ- UND ZÄHLGEBIETEN IM JAHR 2017 SEEVÖGEL | 2018 | BAND 39  HEFT 1

Seevögel_Innen_39_1  20.03.2018  20:50 Uhr  Seite 6



SEEVÖGEL | 2018 | BAND 39  HEFT 1 BRUTBERICHT AUS UNSEREN SCHUTZ- UND ZÄHLGEBIETEN IM JAHR 2017 | 7

Seevögel_Innen_39_1  20.03.2018  20:50 Uhr  Seite 7



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Seevögel - Zeitschrift des Vereins Jordsand zum Schutz der
Seevögel und der Natur e.V.

Jahr/Year: 2018

Band/Volume: 39_1_2018

Autor(en)/Author(s): Grave Christel

Artikel/Article: Brutbericht aus unseren Schutz- und Zählgebieten im Jahr 2017 4-7

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21067
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=74254
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=544944



